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Vorwort der Herausgeber

Mit diesem Lehr− und Studienbrief �Grundlagen der Kriminalistik/Kriminologie� wagt
der VERLAG DEUTSCHE POLIZEILITERATUR (VDP) GmbH Buchvertrieb einen
Neuanfang seiner seit 20 Jahren gut eingeführten Lehr− und Studienbriefe Krimina�
listik und Kriminologie. Einerseits war der Fülle der fachlichen Veränderungen und den
gestiegenen Erwartungen der Leser/�innen durch aktualisierte Neuauflagen im Rahmen
des bisherigen Konzepts nicht mehr ausreichend Rechnung zu tragen. Andererseits
wurde es Autoren und Herausgebern immer bewusster und schließlich unabweisbar,
dass sich kriminalistische und kriminologische Aspekte nicht mehr sinnvoll trennen las�
sen. Auch und gerade für ambitionierte Kriminalisten, gleich ob sie in spezialisierten
Kriminaldienststellen oder in schutzpolizeilichen Funktionen mit Kriminalitätsbe�
kämpfung befasst sind, gehören Analyse und kriminalistische Praxis zusammen. Erst
wenn Ursachen und Hintergründe von Delikten, Täter− und Opferstrukturen verständ�
lich sind, können effektive präventive oder repressive Maßnahmen getroffen und nach�
haltige Strategien entwickelt werden. Mit den neuen Lehr− und Studienbriefen Krimina�
listik/Kriminologie wird ein solches integratives Konzept von Kriminologie und Krimina�
listik umgesetzt.

Im neuen Layout behalten die neuen Lehr− und Studienbriefe jedoch die Tugenden der
alten bei: Studierende der Fachhochschulen finden ebenso wie polizeiliche Praktiker fun�
diert, übersichtlich und praxisnah einen schnellen und sicheren Einstieg in alle Aspekte
kriminalistischer Tätigkeit und dies zu einem günstigen Preis.

Der vorliegende Lehr− und Studienbrief Band 1 bietet eine Einführung in die Grundla�
gen der Kriminalistik und Kriminologie, die einerseits im System der Kriminalwissen�
schaften verortet und anderseits als Teil einer interdisziplinären Polizeiwissenschaft
verstanden werden. Die Autoren geben einen Überblick über alle Teilgebiete der Krimi�
nalistik und Kriminologie. Sie spannen damit gleichzeitig einen fachlichen Rahmen für
die weiteren Bände dieser Reihe.

Mit diesem Neuanfang ist auch eine Erweiterung der Herausgeberschaft verbunden.
Wir hoffen und wünschen gemeinsam, dass die Lehr− und Studienbriefe Kriminalistik/
Kriminologie das Interesse und die Zustimmung der Leser finden werden.

Horst Clages S Klaus Neidhardt S Robert Weihmann
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Ralph Berthel und Detlef Schröder

1 Kriminologie und Kriminalistik im System der Krimi�
nalwissenschaften

1.1 Zielsetzung

An den Anfang der Ausführungen wollen die Autoren eine Orientierung zur Einordnung
von Kriminologie und Kriminalistik im Gesamtrahmen der Kriminalwissenschaften
stellen. Beide Wissenschaften stehen mit vielfältigen Überschneidungen im Kontext der
Kriminalwissenschaften. Dem Leser/der Leserin1) soll hierdurch eine erste Orientierung
gegeben werden. Gleichzeitig soll damit die Anregung zum weiterführenden Erschließen
beider Disziplinen verbunden sein. Das Buch wird also einen Überblick und eine Einfüh�
rung in die Kriminologie und die Kriminalistik geben. Es soll helfen, Strukturen zu er�
kennen und Schnittmengen beider Wissenschaften untereinander sowie Bezüge zu an�
deren Disziplinen zu verdeutlichen. In erster Linie soll es jedoch dem Studierenden und
dem Praktiker Hilfe und Anleitung bei der Anwendung von Kriminologie und Kriminali�
stik in der Ausbildung und der Praxis sein. Daher sollen die enge Verbindung beider Wis�
sensgebiete, ihre Verzahnung in Wissenschaft und Praxis und ihre gemeinsamen histo�
rischen Wurzeln dargestellt werden.

Auch wenn vertiefende Diskussionen über Detailfragen und umfangreiche wissenschaft�
liche Diskurse späteren Ausgaben der Lehr− und Studienbriefe vorbehalten sein werden,
beinhaltet dieses Buch am Ende eines jeden Kapitels eine Liste mit Literaturhinweisen,
um so den interessierten Lesern weiterführende Angebote zu unterbreiten.

1.2 Begriffe und Definitionen

Die Begriffe �Kriminalistik� und �Kriminologie� rühren von dem lateinischen Wort�
stamm �crimen� = das Verbrechen her.

Kriminologie und Kriminalistik zählen zu den Kriminalwissenschaften, jenen Wis�
senschaften, die sich primär mit dem kriminellen Verhalten von Menschen befassen.2) In
diesem Kapitel wird eine Einordnung beider Disziplinen in das System der Wissenschaf�
ten vorgenommen und gleichzeitig das Verhältnis zueinander und zu anderen Kriminal�
wissenschaften beleuchtet.

Allgemein lässt sich feststellen, dass zu den Kriminalwissenschaften jene Wissen�
schaftsdisziplinen gezählt werden, die die Erklärung, Untersuchung, Prävention und
Repression von kriminellem menschlichem Verhalten zum Gegenstand haben.

Dabei untersucht die Kriminologie den Rechtsbrecher und sein Umfeld.  Sie betrachtet
die Ursachen und Bedingungen, unter denen Kriminalität entsteht und erforscht die
Rolle des Opfers und die Interaktionsprozesse zwischen Opfern und Tätern und legt
Grundlagen für die Prävention von Kriminalität.

Kriminalistik befasst sich mit der Aufdeckung und Untersuchung von Straftaten, der
Suche, Sicherung und Auswertung von Beweismitteln sowie der Prävention von Krimi�
nalität.

1) Sofern im weiteren Text die maskuline Form gewählt wird, geschieht dies aus Gründen der Lesbarkeit und schließt die
feminine Form jeweils ein.

2) Groß 1977, S. 12.
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Bei diesem Ansatz bietet die Kriminologie damit die analytischen Grundlagen für ein er�
folgreiches Vorgehen in der Kriminalistik. Nur wer über die Ursachen und Wirkungen
von Kriminalität informiert ist, vermag diese langfristig erfolgreich zu bekämpfen und
zu kontrollieren. Bereits an dieser Stelle zeigt sich die enge inhaltliche Verbindung zwi�
schen der Kriminologie und Kriminalistik, wenn es um die Belange der praktischen Kri�
minalitätsbekämpfung durch die Polizei geht.

Den weiteren Ausführungen werden die nachfolgenden Definitionen der Kriminologie
und Kriminalistik zugrunde gelegt:

�Kriminologie ist die geordnete Gesamtheit des Erfahrungswissens über das
Verbrechen, den Rechtsbrecher, die negativ soziale Auffälligkeit und über die
Kontrolle dieses Verhaltens.

Ihr Wissensgebiet lässt sich mit den drei Grundbegriffen Verbrechen, Verbre�
cher und Verbrechenskontrolle treffend kennzeichnen. Ihnen sind auch Opfer�
belange und Verbrechensverhütung zugeordnet.�3)

�Kriminalistik wird als Wissenschaft von der Strategie und Methodik der Auf�
deckung und Aufklärung, der Täterermittlung und −überführung, vom takti�
schen und technischen Vorgehen bei der Kriminalitätsbekämpfung bezeichnet.
In diesem Kontext umfasst sie das Wissen um die Methoden und Mittel der Ver�
hütung, Aufdeckung und Aufklärung von Straftaten, einschließlich der Fahn�
dung nach Personen und Sachen sowie der Erlangung gerichtlicher Beweise.�4)

Kriminologie und Kriminalistik entwickelten sich, als an die Stelle von Aberglaube, Got�
tesurteilen und der Verbindung von Sühne mit religiösen Opferhandlungen Formen der
Beweisführung traten.5) Beide Wissenschaften waren erst denkbar, als man begann,
Verbrechen und Kriminalität als menschliches Verhalten, als soziale Phänomene zu un�
tersuchen und die Reaktion auf das Verbrechen nicht nur in Vergeltung, Rache bzw. Op�
ferhandlungen bestand, als die Sühne durch eine Sippe durch die Reaktion des Gemein�
wesens (des Staates) ersetzt wurde.6)

3) Kaiser 1997, S. 1.

4) Forker 2000, S. 53/54.

5) Weiterführende Darstellungen unter Ziffer 4.2.3.

6) Mergen stellt ebenfalls diesen Bezug her, vertritt jedoch die Auffassung, dass daher Kriminologie aus der Kriminalistik
hervorgegangen sei. Mergen in: Kube, Störzer, Brugger 1983, S. 20.




